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V erk abelu ng von H ochspannungsleitungen im  G ebirge

Über die Frage Freileitung oder V er
kabelung von H ochspannungsleitungen ist 
schon viel geschrieben, m ehr noch geredet 
worden. D er vom S tandpunkt des N atu r
schutzes einzig w ünschensw erten V erkabe
lung steh t meist die leider sehr schwerwie
gende K ostenfrage entgegen. Das Ergebnis 
ist, wie allgemein bekannt, die zunehm ende 
V erdrah tung  unserer Landschaft, die über
all eine B eeinträchtigung, stellenweise so
gar eine fast völlige Zerstörung des Land
schaftsbildes bew irkt hat. Um so m ehr 
überrasch t und e rfreu t das folgende G ut
achten des A m tssachverständigen der Lan
desbaudirektion des Amtes der Steierm. 
Landesregierung, Dipl.-Ing. H a c k 1, das 
im Zuge der Energieversorgung der Dach
steinseilbahn erste llt w urde und das, wenn 
es auch nich t verallgem einert w erden darf, 
doch eine Ü berprüfung und allfällige Revi
sion des ganzen Fragenkom plexes ratsam  
erscheinen läßt. Die Schriftleitung

„Die Energieversorgung der D achstein
seilbahn ist schon seit 1961 Gegenstand 
von U ntersuchungen, die das zuständige 
E lek trizitätsw erk  Schladming m it zugezo
genen E xperten  angestellt hat. Ein G ut
achten der Kabel- und D rahtw erke A. G., 
Wien, aus der dam aligen Zeit verneint die 
technische M öglichkeit der A usführung 
einer K abelleitung auf den H unerkogel. Es 
erschien jedoch nicht ratsam , und, wie sich 
in der Folge gezeigt hat, m it Berechtigung, 
sich auf dieses G utachten zu stützen, da 
seither fünf Jah re  vergangen sind. Es 
m ußte Gewißheit geschaffen werden, ob 
der seinerzeitige S tandpunkt angesichts des 
technischen F ortschrittes auch noch heute 
beizubehalten ist.

Bei dem technischen Problem  sind fol
gende U m stände und V oraussetzungen zu 
berücksichtigen bzw. zu k lären : 1. D er Lei
stungsbedarf am H unerkogel ist ungefähr 
1500 kW. 2. D er L eistungstransport m it der
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im Tal herangeführten  Spannung von 
30 kV. 3. D er Leistungstransport m it einer 
Um spannung von 30 auf 10 kV und ein 
E rdkabel auf den D achstein m it der Span
nung von 10 kV. 4. Die N otw endigkeit der 
V erw endung eines Massekabels, da der 
H öhenunterschied von 900 M etern bei V er
wendung anderer K abeltypen um fangreiche 
und technisch nicht beherrschbare M aß
nahm en erfo rdert. 5. Die B odenverhält
nisse, wie in Bewegung befindliches Geröll, 
Felswände, brüchiges Gestein. 6. Das A uf
tre ten  von Steinschlägen und Lawinen. 
7. D ie U nzugänglichkeit der exponierten  
Stellen durch sechs bis sieben M onate im 
Jah r. 8. Das A uftre ten  von Blitzschlägen. 
9. Die Schwierigkeit der O rtung von K abel
schäden m it der notw endigen Schaffung 
von A rbeitskavernen. 10. R eduktion der 
au ftre tenden  Kabellängsspannung auf einen 
ungefährlichen W ert.

Die Ergebnisse der eingeleiteten U n te r
suchungen sind überraschend, weil sich 
nunm ehr doch eine K abelleitung u n te r be
stim m ten V oraussetzungen auf den H uner- 
kogel verlegen läßt. Nach wie vor ist die 
F ührung  eines 30-kV-Kabels technisch nicht 
möglich. G enauere B erechnungen haben 
aber ergeben, daß sich die Leistung von 
1500 kW  gerade noch m it 10 kV transpo r
tie ren  läßt. E in 10-kV-Kabel kann aber auf

K U R Z  U N D  B Ü N D I G

G rund der neuesten E rkenntnisse in der 
A usführung als kunststoffisoliertes Alu- 
minium -Bergkabel verlegt w erden. Dieses 
Kabel wird in Spezialschalen eingebettet. 
Die E rprobung ha t eine derartige A usfüh
rung in der Schweiz bereits bestanden.

D urch die Schaleneindeckung ergibt sich 
ein elek trischer Schutz, der sich auf den 
d irek ten  Blitzeinschlag in die Schalendek- 
kung, den d irek ten  Blitzeinschlag in  die 
Berg- oder Talstation, die Spannungsbean
spruchungen durch die S pannungstrichter 
eines Blitzeinschlages und auf die R eduk
tion der au ftre tenden  Kabellängsspannung 
auf einen ungefährlichen W ert erstreck t. 
Ü berdies ist das Kabel steinschlag-, lawinen- 
und m urensicher.

Nun blieb nur m ehr die Frage der T ras
senführung selbst zu klären . Es ist gelun
gen, eine den E rfordernissen  entsprechende 
T rasse zu fixieren. A usdrücklich muß noch 
erw ähnt w erden, daß nunm ehr die U nzu
gänglichkeit der exponierten  Stellen keine 
Rolle spielt und ebenso die Schaffung von 
A rbeitskavernen unterb leiben  kann.

Von w esentlicher B edeutung schien es, 
auch die K ostenfrage zu klären . Summa
risch kann gesagt werden, daß die Kosten 
der Hochspannungs k a b e 1 leitung k l e i 
n e r  sind als die einer F reileitung. Dies ist 
vielleicht die größte Ü berraschung . . .

G roßes W iesel schleppt seine Ju n g en
In H eft 2/1968 von N atu r und Land 

b erich te t H elm ut Heim pel „Vom Maus
wiesel —  Europas kleinstes R aub tier“ und 
erw ähnt, daß K. Schnare einmal eine W ie
selm utter sah, die ih re Jungen ähnlich 
füh rte , wie das von Spitzm äusen bekann t ist.

Dazu m öchte ich bem erken, daß auch 
ich eine derartige Beobachtung machen 
konnte. Neben meinem  G arten  fließt ein 
Bach, über den eine hölzerne B rücke führt. 
Eines Tages rannte etwas langgestrecktes 
Braunes vor m ir her, das ich zunächst 
nich t ansprechen konnte. Dann lief es 
längs des Baches und üb erq u erte  den Bach 
auf einem B rückenbalken. Da erkann te  ich 
nun ein Großes Wiesel, an dessen Schwanz

h in tereinander vier Junge hingen. Jedes 
Junge h ie lt sich am Schwanz seines Vor- 
dergeschwisters m it dem M äulchen fest. 
Das besonders Anziehende dabei war, daß 
die T ierchen m it einer schlangenartigen 
Geschmeidigkeit über zwei Balken eilten, 
was die K ette  zu einer w esenhaften E in
heit w erden ließ. Das Ganze sah wie ein 
richtiger „Tatzelw urm “ aus, schon infolge 
der Schnelligkeit der kleinen P fötchen, die 
ja m it den Beinen der M utter S chritt hal
ten m ußten. Damals kam m ir der Gedanke, 
ob solche, an sich selten zu beobachtenden 
Vorkom mnisse nicht auch zur Sage vom 
Tatzelw urm  beigetragen haben könnten?

Prof. Dr. T r a t z
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